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MENSCHEN & TIPPS
Bücher sind die weisesten Greise,

Bücher sind die tapfersten Männer,
Bücher sind die mütterlichsten Frauen,

Bücher sind die lieblichsten und
zärtlichsten Mädchen.

FREIHERR VON MÜNCHHAUSEN
Vom Reiz
alter Bücher
Das aufgeschriebene Wissen der Menschheit, das An-
fassen von Geschichte, das kribbelnde Gefühl, vergan-
gene Zeiten durch ein Buch wieder lebendig zu machen.

Alte Bücher sind wie kleine Zeit-
maschinen. Wer Lust hat, im Geist
der Geschichte zu stöbern, der
findet im Antiquariat „Druckwerk“
von Walter Klügel (1070 Wien,
Burggasse 72) einen geeigneten
Ort und kompetenten Gesprächs-
partner.
Wassollman sammeln?

Gesammelt wird im Prinzip al-
les, darum kann ich nur einen Rat
geben: Sammeln Sie so, wie es Ih-
nen selbst am meisten Freude
macht. Man kann sich für ein be-
stimmtes Gebiet entscheiden, ei-
ne bestimmte Epoche, für Erstaus-
gaben oder vom Autor signierte
Exemplare. Auch das Sammeln
von Büchern mit eingeklebtem Ex-
libris hat stark zugenommen, vor
allem, wenn der Vorbesitzer ein
Prominenter war oder das Exlibris
von einem bedeutenden Künstler
entworfen wurde. Manche Samm-
ler konzentrieren sich auf in Hand-
arbeit hergestellte Einbände, zum

Beispiel aus dem frühen zwanzig-
sten Jahrhundert. Auch reich ver-
zierte Einbände des 15. - 19. Jahr-
hunderts sind sehr gesucht.
Manchmal birgt der Bücher-
schrank der Eltern oder Großeltern
den Grundstock für eine Samm-
lung: Erstausgaben aus der Zeit
nach 1945, von Heinrich Böll,
Günter Grass oder Ingeborg
Bachmann sind inzwischen schon
begehrte Sammlerstücke.
Wann ist einBuchwertvoll?

Nicht jedes alte Buch ist wert-
voll. Die Seltenheit zählt. Die Aufla-
ge, die Ausführung und auch der
Zustand. Aber nicht nur. Auch
Frühwerke Thomas Bernhards aus
den Fünfziger- und Sechzigerjah-
ren erzielen bereits Preise bis
1000 Euro. Die signierte Erstaus-
gabe des ersten Harry-Potter-Ban-
des aus dem Jahre 1997 wurde
bereits 2003 um über 8000 Euro
versteigert. Infos:t 01/52 40 647
www.kluegel.at
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Tagebuch schreiben –
Bewusster leben

Am Abend noch einmal den
Tag durchdenken, den Worten
freien Lauf lassen, Ordnung in Er-
lebtes bringen, das Leben fort-
schreiben. Eigentlich genügt ein
schlichter Kalender, um mit ein
paar Sätzen die einzigartige Ge-
schichte des eigenen Lebens fest-
zuhalten. Um über Jahre ein per-
sönliches Zeitpanorama zu erstel-
len, das jederzeit nachvollziehbar
ist. In dem man blättern kann, mit
dem man sich erinnern kann, in
dem man sich selbst lesen kann.

Beim Tagebuchschreiben ist es
einerlei, ob da nur ein Wort steht,
oder ein Satz oder eine Litanei. Ein
Tagebuch ist frei von jeglichen

Zwängen, von Grammatik und Stil.
Im Tagebuch darf alles stehen. Ein
Gedicht, ein Zitat, eine Skizze, der
Traum der letzten Nacht, das Wet-
ter, ein Zeitungsartikel, eine Buch-
passage.
So manche Erfahrung geht un-
genützt verloren, das kann ein
Tagebuch verhindern.

Tagebuchnotizen sind Schnapp-
schüsse des Lebens, Fotografien
mit dem Bleistift, die Poesie des
Augenblicks, mehr nicht, und
doch so viel. Selbst leere Tage im
Buch oder auf den Kalenderseiten
erzählen eine Geschichte. Viel-
leicht war man so glücklich, dass
man zu schreiben vergas.

Oder so traurig, dass einem
schlichtweg die Worte fehlten.
Man soll schreiben, wie es der
Moment verlangt. Auch wütende
Worte können die Seele befreien,
Papier ist geduldig und es ist oft
allemal besser, etwas vor sich hin-
zuschreiben, als es auszuspre-
chen. Schreibend nachzudenken
ist etwas ganz anderes, als wenn
man Themen nur im Kopf bewegt.

In ausgeglichenen Zeiten tritt
man vielleicht einen Schritt hinter
die Ereignisse oder Dinge zurück,
man schreibt und sieht die Welt
gelassener, man erkennt Zusam-
menhänge, die einem so gar nicht
bewusst waren.

Schreiben ist nicht nur Kommu-
nikation mit sich selbst, es ist auch
ein schöpferischer Akt, die Mög-
lichkeit, sich in Kreativität zu üben.
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Tagebuchschreiben istMittel zur Selbstfindungundein schöpferischer Akt.
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Walter Klügel: Bücher sammeln ist eine ideelleWertanlage, eine Liebhaberei.

Beschwerden durch
Nahrungsmittelsensibilität?

Wenn Lebensmittel den Kör-
per reizen, hilft ein IgG4-Test.

Blähungen, Durchfall, Ver-
stopfung, Atemwegsprobleme
oder Erschöpfungszustände
sind nur einige der Symptome,
die auftreten können, wenn der
Körper auf ein Nahrungsmittel
allergisch reagiert.

Die Hürde liegt dabei weni-
ger in der Therapie als viel-
mehr in der Diagnose.
Beschwerden kommen oft
zeitversetzt. Schon ein einzi-
ges Nahrungsmittel kann das
Wohlbefinden stören.

Neben klassischen Nah-
rungsmittelallergien durch
AGE-Antikörper, Pseudoaller-
gien oder Kohlehydratunver-
träglichkeiten (Milchzucker,
Fruchtzucker) kommt IgG4-
vermittelten Unverträglichkei-
ten eine wachsende Bedeu-
tung zu. Da diese Beschwer-
den nicht immer nach dem Es-
sen auftreten, bleiben die Ur-
sachen häufig ungeklärt. Bis
zu 40 Prozent der Bevölkerung

können z.B. Milchzucker oder
Fruchtzucker in größeren Men-
gen nicht abbauen. Das Mei-
den unverträglicher Lebens-
mittel lässt viele Beschwerden
schnell wieder verschwinden.
Dasmed. diag. Laboratorium
diagnostiziert IgG4-Antikör-
per gegen 232 Lebensmittel:
1090 Wien, Michelbeuern-
gasse 1 a,t 01/408 31 31

Schreiben Sie uns!
Teilen Se mit den Lesern Ihre

Hobbies, Leidenschaften und
Ideen. Schicken Sie uns Ihre Ge-
schichte. Wir veröffentlichen die
interessantesten Einsendungen
(mit druckfähigem Foto) in der
Frühlings-Ausgabe des Senio-
ren-Journals im April 2008. Mit
der Einsendung erklären Sie

sich mit der Veröffentlichung ein-
verstanden. Einsendungen und
Fotos können nicht retourniert
werden.
Mediaprint
KW:Seniorenjournal , 8. Stock
Muthgasse 2
1190Wien
beatrix.stepanek@mediaprint.at

Der besondereReiz liegt darin, sich damit zu beschäftigen und sichGedankenüber die Zeit zumachen, in der dieBücher entstanden sind.
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Prim. Univ.-Doz. Dr. Thomas Endler
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